
Herzlich Willkommen  zum  
α.Ŝƴƛƴ-bŀŎƘƳƛǘǘŀƎά  

am 15.12.2017 
 Klaus Pellmann  

Landesstelle für gewerbliche Berufsförderung in 
Entwicklungsländern 

an der  
 

 



 

 

Die Berliner Landesstelle und das OSZ Bau- und Holztechnik 
präsentieren: 

Benin-Berlin:  
Berufliche Bildung auf dem Vormarsch?!  



Programm am 15.12.2017  
Teil I (Raum A 9)  

 
14.00 Uhr   Eintreffen der Gäste 
     
14.15 Uhr  Begrüßung durch den Schulleiter der Peter-Lenné-Schule  
   (Stephan Alker)  
   
14.30  Uhr  Vortrag über die Dienstreise nach Benin 

  (Klaus Pellmann / Sven Treskatsch)      
    

15.00 Uhr   Grußworte der Botschafterin des Landes Benin   
  (I.E. Frau Josseline da Silva Gbony)  

 
15.15 Uhr  Statement eines ehemaligen Lehrers in der Entwicklungszusammenarbeit zur   

Situation der beruflichen Bildung in Westafrika 
(Simon Dankou) 

  
15.30 Uhr  Film: Benin ς ŜƛƴŜ wŜƛǎŜ ƛƴ ŘƛŜ α{ŎƘǿŜƛȊ ²ŜǎǘŀŦǊƛƪŀǎά    
  (Michael Schäfer) 
 



Teil II (Gewächshaus) 
ab 15.45 Uhr Kulinarisches und Kulturelles     

   Kuchenbuffet  

  Fingerfood aus Benin 

  Musikalisches Intermezzo 

  Tagebuchlesung von Martin Rammensee 

  Statement des Öffentlichkeitsbeauftragten der Beniner Botschaft Ludovic Dakossi 

 
  



Gliederung des Vortrags 
1.  Einleitung  
2.   Aufgaben und Ziele der Reise  
3. 5ŀǎ αƛƴǘŜǊŘƛǎȊƛǇƭƛƴŅǊŜ ¢ŜŀƳά   
4. Benin -  5ƛŜ α{ŎƘǿŜƛȊ ²ŜǎǘŀŦǊƛƪŀǎά  
5. Das Bildungssystem des Landes 
6. Berufliche Ausbildung 
7. Die besichtigten beruflichen Ausbildungszentren in Benin 
8. Deutsche EZ und die Aufgaben der GIZ in Benin 
9. Kulturelle und touristische Sehenswürdigkeiten 
10.Fazit und Empfehlungen 
11.Quellen  
    

 



1. Einleitung   
ÅStaatsbesuch des Ministers für Sekundarschule, berufliche 

und technische Bildung, Lucien Kokou, in Deutschland 
(Februar 2017)   

ÅPräsentation der Berliner Oberstufenzentren in der Peter-
Lenné-Schule und Besichtigung der Landesstelle 

ÅVertiefung des Kontaktes durch nachfolgende Gespräche in 
der Berliner Beniner Botschaft in Abstimmung mit dem 
Ministerium  

ÅPlanung einer Erkundungsreise nach Benin für den Herbst 
2017  

ÅZusammenstellen eines Berufsschullehrerteams für die Reise 

 
 

 



2. Aufgaben und Ziele der Dienstreise 
Å Schwerpunkt der Untersuchung im Bereich der gewerblich-

technischen Ausbildung 
Å Ausgewählte Berufsfelder: 
 Holzbearbeitung, Hotel- und Gaststättengewerbe, 
 Tourismus und Landwirtschaft (Metall- und Elektrotechnik) 
Å Besichtigung ausgewählter Berufsbildungszentren im Land 
Å Dokumentation über die beruflichen Ausbildungszentren und Analyse 

der Situation 
Å Vorschläge für die zukünftige Ausrichtung der beruflichen Bildung in 

Benin 
Åα[ŜǳŎƘǘǘǳǊƳǇǊƻƧŜƪǘά ƛƳ [ŀƴŘ ŀƴōŀƘƴŜƴ 
Å Schulpartnerschaften mit Berliner Oberstufenzentren ermöglichen   

 

 
 
 



оΦ 5ŀǎ αƛƴǘŜǊŘƛǎȊƛǇƭƛƴŅǊŜά ¢ŜŀƳ 

Michael Schäfer 
Filmemacher  

Klaus Pellmann 
Peter-Lenné-Schule 

Sven Treskatsch 
OSZ Bau- und Holztechnik 

Martin Rammensee 
Peter-Lenné-Schule 



5ŜǊ αwŜƛǎŜƭŜƛǘŜǊά 

Ludovic Dakossi 
Beniner Botschaft in Berlin 



4. Benin ς 5ƛŜ α{ŎƘǿŜƛȊ ²ŜǎǘŀŦǊƛƪŀǎά  
 

ÅRepublik Benin   

ÅPräsidentielle Demokratie 

ÅAmtssprache Französisch 

ÅHauptstadt Porto-Novo 

Å10.598.500 Einwohner (2014) 

ÅBevölkerungsdichte 80 Einwohner/km² 

     (BRD 227)  

ÅWährung CFA-Franc BCEA (1 ϵ = 656 CFA)  

ÅBIP 2.119 USςDollar/Kopf im Jahr 2016  

     (BRD ca. 45.000)  

 

 

 

 

Siegel 
Brüderlichkeit ς Gerechtigkeit - Arbeit 

Flagge 



Lage und Geographie 
ÅGrenzen zu Togo, Burkina Faso, 

Niger und Nigeria  

Å Nord-Süd Ausdehnung max. 650 
km, West-Ost 320 km (112.622 
km²) 

Å Küstenlänge am atlantischen 
Ozean  121 km 

Å Fruchtbare Ebenen hinter den 
Lagunen bis zu den Atakora 
Bergen mit dem Mont Sokbaro  
(658 m hoch) 

Å Unterteilung in die Sudanzone (N) 
und Guineazone (S) 

 

 

 



Klima und Klimazonen 
ÅFeucht-heißes Klima im Süden entlang der Küstenebene mit 

gleichmäßigen Temperaturen von 26-30 Grad Celsius  

ÅZwei Trockenzeiten (Dezember-April und Juli bis September) 

ÅZwei Regenzeiten (April-Juli und September bis November) 

ÅCa. 1150 mm Niederschlag pro Jahr 

 

 

 

 

 http:// www.beste-reisezeit.org/ 
pages/ afrika/ benin.php 

http://www.beste-reisezeit.org/
http://www.beste-reisezeit.org/
http://www.beste-reisezeit.org/
http://www.beste-reisezeit.org/


ÅHeißes Klima im Norden durch den Einfluss der Sahelzone  

ÅHeiße Winde von November bis Mai aus der Sahara 

ÅGleichmäßig hohe Temperaturen über 30 (-35) Grad Celsius 

ÅEine Regenzeit von Juni bis September  

ÅCa. 1000 mm Niederschlag pro Jahr 

 

 
 

 

 

 

 
http:// www.beste-reisezeit.org/ 
pages/ afrika/ benin.php 

http://www.beste-reisezeit.org/
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Bevölkerung 
ÅMehrheit der Bevölkerung lebt in der landwirtschaftlichen 

Küstenregion (bis 200 km landeinwärts) 

ÅFon (ca. 40 %) sind die größte und gesellschaftlich dominante 
Volksgruppe 

ÅAdja (ca. 15 %), Yoruba  (ca. 12 %) 

     sind bedeutender Teil der Ethnien 

ÅWeitere Volksgruppen sind die  

     Bariba, Fulbe, Otamari, Yoa-Lopka, 

     Dendi  und die Atakora-Gruppe  

 Marktfrauen in Djougou 



 

ÅEin Drittel der Bevölkerung lebt unterhalb der Armutsgrenze 

ÅHDI Rang 167 von 188 (2016) 

ÅLebenserwartung beträgt bei Frauen 63 Jahre, bei Männern 
61 Jahre 

ÅGeburtenrate beträgt 4,86 Kinder 

     pro Frau 

Å54 von 1000 Kinder sterben  

     bei der Geburt 

ÅBevölkerungswachstum liegt bei  

     ca. 2,8 % 

 

 

 

 

 

 

Schulkinder in Cotonou  



Sprachen 
Å53 Sprachen und Idiome werden im Land gesprochen 

ÅFon ist die Hauptverkehrssprache im Süden und wird 
von  47 % der Bevölkerung als Muttersprache akzeptiert  

ÅAmtssprache ist Französisch 

Religionen 
ÅChristen (ca. 42,3 % Katholiken, Anhänger der Eglise de 

Céleste, Methodisten) 

ÅMuslime (ca. 27,8 %) 

ÅAnhänger traditioneller Religionen (ca. 23,4 %) 



Exkurs: Voodoo 
ÅVoodoo-Religion ist mit 17,3 % die größte traditionelle 

Glaubensgruppe  

ÅVoodoo bedeutet in der Sprache der Fon: Gott oder Gottheit 

ÅGroße spirituelle Kraft zum Leben in Frieden und Harmonie 

ÅErzeugt großen Zusammenhalt in der Bevölkerung 

ÅWenig schriftlichen Überlieferungen über die Religion  

ÅVoodoo Feiertag ist der 10. Januar  

ÅZentrum um die Stadt Ouidah   

ÅStarke Verbindung zum Christentum  

 
Eingang zum Pytontempel in Ouidah 



Geschichte 
Å Heutiges Staatsgebiet bildet größtenteils das frühere Königreich 

Dahomey ab 

 

Å 1805 Besetzung durch die  

      Franzosen und französische Kolonie  

Å 1814 Aufgabe der Kolonie nach 

      Niederlage gegen Großbritannien 

Å ab 1830 als Kolonie Dahomey  

      Bestandteil der Föderation  

      Französisch Afrika 

Å 1. August 1960 Unabhängigkeit  

      als Republik Dahomey 



 
Å 1974 Einführung eines Einparteiensystems mit marxistisch-

leninistischer Staatsideologie 
Å 1975 Umwandlung der Republik Dahomey                                           

in die Volksrepublik Benin 
Å 1989/90 Nationalkonferenz nach                        

Bevölkerungsunruhen unter dem Erzbischof                                   
von Cotonou, Isidore de Souza, 

      
Å Premierminister wird nach demokratischem  
     Neuanfang Nicéphore Dieudonné Soglo  
Å Erste freie Kommunalwahlen  
     im Dezember 2002 

 

Isidore de Souza 

Nicéphore Dieudonné Soglo  



Heutiges politisches System 
ÅBenin ist eine Republik mit parlamentarischen 

Präsidialsystem 

ÅPräsident ist Staatsoberhaupt und Regierungschef wird für 4 
Jahre gewählt (einmalige Wiederwahl möglich)  

ÅPatrice Talon ist seit April 2016 neuer Staatspräsident 

ÅGesetzgebungsorgan ist die  

     αAssemblée bŀǘƛƻƴŀƭάΣ Ŝƛƴ  

      Ein-Kammer-Parlament mit 

      83 Abgeordneten 

Åα{ŎƘǿŜƛȊ ²ŜǎǘŀŦǊƛƪŀǎά aufgrund  

      politischer und wirtschaftlicher Stabilität  
 

 

Patrice Talon 



Dezentralisierung des Landes 
ÅSeit 2002 Staatsgliederung in  

     12 Departements als regionale  

     Vertretungen des Zentralstaates 

ÅDepartements unterteilen sich  

     in 77 Kommunen 

ÅArrondissements, Dörfer und  

     Stadtviertel sind weitere  

     Kommunalverwaltungsebenen 

ÅGrößtes Department ist Atlantique  

     mit ca. 1.400.000 Einwohnern  

     

 



Wirtschaft 
ÅBIP betrug 2016  8,475 Mrd. US-Dollar (2015) 

ÅPro Kopf Einkommen 2.100 US-Dollar (Kaufkraftparität) 

ÅWirtschaftswachstum in den letzten Jahren um 5 %  

ÅWirtschaftsleistung wird 

     in erster Linie von der Landwirtschaft  

     und dem Hafen von Cotonou geprägt 

ÅHafen erwirtschaftet ca. 10 % vom 

     BIP durch den Transithandel mit den  

     Nachbarstaaten Niger, Burkina Faso und Mali 

Å Im industriellen Sektor ist lediglich die Zementherstellung 
erwähnenswert 

 

 

 

 

 

Blick auf den Hafen 



ÅLandwirtschaft trägt mit ca. 36 % zum BIP bei 

Åüber 60 % der Bevölkerung sind dort beschäftigt 
(größtenteils Selbstversorger)  

ÅAnbau von Mais, Sorghum, Maniok, Yams, Süßkartoffeln und 
Hülsenfrüchten 

ÅBaumwolle, Cashew und Ananas werden vorrangig für den 
Export angebaut 

Å90 % des Wirtschaftsgeschehens  

     werden dem informellen Sektor  

     zugeschrieben 

 

 

 
Verkauf von Yams  am Straßenrand 



ÅBaumwolle erzielt drei Viertel der Exporterlöse Benins 

ÅProdukt ist auf dem Weltmarkt häufig nicht konkurrenzfähig 

     (keine Subventionen, keine Bewässerung) 

ÅBaumwollernten sind erheblichen Ernteschwankungen 
unterworfen 

ÅStruktur des Baumwollsektors muss reformiert werden  

     (Klimawandel, Teil-Privatisierung)  

 

Baumwollanbau  
im Lycee agricole  
de Barienou  de 

Djougou 



ÅGeringer Elektrifizierungsgrad mit lediglich 34 %  

     (Stadt 57,6, Land 16%  2016) 

ÅGemeinsames betriebenes Wasserkraftwerk mit Togo,  
neues Kraftwerk am Fluss Mono zur Erhöhung der 
Stromproduktion geplant 

ÅZusätzlicher Strom wird aus Ghana importiert 

Å578 km langes Eisenbahnnetz in Meterspur (Cotonou-
Parakou), neue 574 Km lange Eisenbahnstrecke  von Parakou 
nach Niger geplant 

ÅVerkehrsinfrastruktur (Straßennetz) ist mit ca. 16.000 km gut 
ausgebaut und verbindet die wichtigsten Städte des Landes 

 

 

 



Tourismus spielt (noch) eine eher untergeordnete Rolle  

ÅWildreservate im Nationalpark Pendjari (Norden) 

ÅHistorische Stätten im Landesinneren (Abomey, Ouida)  

ÅLac Ahémé im Süden des Landes 

ÅStrände am atlantischen Ozean in Grand Popo und Cotonou 

 

 

IƻǘŜƭ αChez ¢ƘŜƻά ŀƳ [ŀŎ Adheme Restaurant am Strand von Cotonou 



Handwerk und Kultur 
 

ÅTraditionell hergestellte Tücher 
     und Stoffe prägen das Straßenbild 
ÅMasken und Gebrauchsgegenstände 
     sind Elemente der Holzschnitzkunst   
ÅTraditionelle Musik ist heute sehr  
     stark von europäischen Einflüssen  
     geprägt 
ÅKönigspaläste von Abomey sind  
     Weltkulturerbe und beherbergen 
     bemerkenswerte Wandreliefs 

 
  Holzschnitzkunst 

Traditionelle Kleidung 



Essen und Trinken 
ÅVielfältige Landesküche mit Schwerpunkt auf Geflügel und 

Fisch 

ÅSättigende Kohlenhydrate sind Basis des Essens (Maniok, 
Jams, Mais, Süßkartoffeln) 

ÅObst und Früchte (Papaya,  

     Ananas, Mangos) dienen 

     häufig als Zwischenmahlzeit 

ÅFruchtsäfte, Wasser und Bier  

     sind Standardgetränke     

 Gebratener  Fisch mit Reis und scharfem Gemüse   



5. Das Bildungssystem in Benin 
 

ÅAnalphabeten Rate beträgt ca. 48 % bei Männern, über 70 % 
bei Frauen  

ÅAlphabetisierung von Erwachsenen ist Teil des neuen 
Regierungsprogramm 

ÅEinschulungsquote von 100 % wird angestrebt (2015) 
ÅGebührenfreie Grundschule seit 2007 
Åmateriellen Ausstattung der Schulen  
     ist häufig schlecht  
Åhohe Klassenfrequenzen und starke 
     Fluktuation der Lehrkräfte  

 
      

 
 
 



 

Hochschulbildung  
100.000 Studenten studieren an den Hochschulen in Benin 
 
ÅStaatliche Verwaltungshochschule ERSUMA 
ÅUniversität von Abomey-Calavi 
ÅUniversität von Parakou 
ÅGeplante Universitäten in Kétou (Landwirtschaft) und 

Abomey (Polytechnik) 
 

ÅPrivate Hochschule HNAUB für Betriebswirtschaft 
ÅEPA (School of African Heritage) in Porto Novo mit 
αtƻǎǘƎǊŀŘǳƛŜǊǘŜƳ {ǘǳŘƛǳƳά ŦǸǊ CŀŎƘƪǊŅŦǘŜ ŀǳǎ ŘŜƴ             
Sub-Sahara Staaten 
 
 

 
      

 
 
 



un 

ÅOrientierung am 
französischen System (dual) 

ÅAusbildung in 13 
Berufsfelder und 60 
Handwerksberufen 

Å26 Technische Gymnasien 

Å10 Ausbildungszentren  

Å234 private 
Ausbildungsstätten  

ÅVielzahl von Schulen im 
Süden des Landes  

6. Berufliche Bildung 

Karte der Ausbildungszentren 
 in Benin 



 

ÅBerufsausbildung durch 
Fachpraxis- und 
Theorielehrer 

ÅDeutsches duales System 
der Berufsausbildung ist 
Vorbild für Benin 

ÅReform und Ausbau der 
dualen beruflichen Bildung 
ist Schwerpunkt des 
Ministeriums in den 
nächsten 5-10 Jahren 

 

 

 

Besprechung im  
Ministerium für Sekundarschule, 

berufliche und technische Bildung (Cotonou) 



 
      

 

Strukturdiagramm der beruflichen Bildung in Benin 



 

Säule A: Klassische (Allgemein)bildung  
 

ÅFranzösisch geprägtes Schulsystem 
Å6-jährige Grundschule 
Å4-jährige Sekundarschule 
Å3-jährige Oberschule  
     (Gymnasium / Techn. Gymnasium)  
ÅAbschluss Abitur / Fachabitur  
     mit Studienberechtigung  
 
 
 
 

 
      

 
 
 

Besprechung mit Minister Cocou  



Säule B: Klassische berufliche Ausbildung 
ÅBerufsausbildung mit zwei Qualifikationen CQP und CAP 

ÅCQP (Certificat de qualification professionelle) ist eine Art 
dreijährige duale Ausbildung,  Voraussetzung ist ein 
mittlerer Schulabschluss (auch für Abbrecher aus der 
Sekundarschule)  

ÅCAP (Certificat d´aptitude professionelle) ist eine Art 
zweijähriger Berufsfachschule in Anschluss an das CQP mit 
Möglichkeit des Wechsels auf ein Technisches Gymnasium  

ÅLycée Technique (Technische Gymnasien)  bereiten auf das 
Abitur vor mit späterer Studierfähigkeit  

 

 



Säule C: Klassische berufliche Weiterbildung 
ÅFür Schulabbrecher und Jugendliche ohne Schulabschluss 

werden 1- bis 6-monatige Ausbildungsbausteine angeboten 

ÅCQM (Certificat de qualification aux metiers)ist eine 
dreijährige Qualifizierung für Handwerker   

ÅAQP (Alterance post-education de base) sind praktische 
Trainings für Absolventen der Sekundarschule 
 

Alle Weiterbildungsmaßnahmen haben das Ziel, 
das die Absolventen nach Beendigung der 
Maßnahme einen Arbeitsplatz bekommen!   

 

 



Programm des 
Ministerium 

 
ÅEmpfang im Ministerium 
ÅBesichtigung von 12 

Schulen  (1-2 Schulen 
täglich)  

ÅBesuch der deutschen 
Botschaft in Cotonou 

ÅGespräch mit Minister 
Cocou in Cotonou 

ÅYƭŜƛƴŜǎ αƪǳƭǘǳǊŜƭƭŜǎά 
Rahmenprogramm 

 



7. Die besuchten Ausbildungszentren 
 

Å4 Lyceé Technique in Cotonou, 
Bohicon und Ouidah 

Å2 Lycée Agricole in Djougou 
und Come 

Å3 Centre de formation 
professionelle in Djougou, 

     Abomey und Se  
Å1 Centre de Metiers in Cove 
Å1 Lycée Technique α[ŀǳǊŀ 

Vicunaά ƛƴ /ƻǘƻƴƻǳ  
 



7.1 Lycée Technique F.M. Coulibaly in Cotonou 

Renommiertestes Technisches Gymnasium Benins    

Gebäude auf dem Schulcampus Schulleiter Herr Ahoya 



Ausbildungsgänge: 
ÅCQP Zertifikate mit 

dreijähriger Ausbildung 

ÅCAP Zertifikate mit 
zweijähriger Ausbildung 

ÅTechnisches Gymnasium 
mit Abitur/ Fachabitur 

 
 

Statistische Daten: 
Åca. 1.700 Schülerinnen 

und Schüler 

Å45 festangestellte 
Lehrerinnen und Lehrer 

Å40 Honorarlehrkräfte 

Ågewerblich-technische 
und kaufmännische 
Abteilung  



Werkstätten der gewerblich-technischen Abteilung 

Holzbearbeitung 

KFZ-Technik 

Metallbearbeitung 

Elektrotechnik 



Weitere gewerblich-
technische Berufsfelder: 
Å Bauklempnerei 

Å Bautechnik 

Å Wasser- und Abwassertechnik 

 
Kaufmännische Abteilung: 
Å Sekretariat 

Å Geschäftsführung und Verwaltung 

Å Handel und Marketing 

 EDV- Fachraum 



Résumé 
ÅGroßes Engagement der Lehrkräfte zur Verbesserung der 

beruflichen Situation der Schülerinnen und Schüler 
ÅVeraltete Maschinentechnik (1980 bis 1990-iger Jahre) mit 
     erheblichem Wartungsstau  
ÅVeraltete Lehr- und Lernmaterialien sind unzureichend 

vorhanden  
ÅVerbrauchsmittel unzureichend vorhanden 
ÅDidaktisches Ausbildungskonzept nicht erkennbar 
ÅStaatliche (zentrale) Verwaltung der Schule ist ein oftmals 

Entwicklungshemmnis 
 

Subjektiv niedrige Schul- und Ausbildungsqualität !  
 



7.2 Lycée Technique et Professionelle de Kpondehou 
in Cotonou (2006) 

Ausgliederung des Lycée Coulibaly  

Einfahrt zum Schulcampus 
Schulleiterin Frau Wabochebohoum  

mit ihrem Leitungsteam 



Ausbildungsgänge: 
 

ÅCQP Zertifikate mit 
dreijähriger Ausbildung 

ÅCAP Zertifikate mit 
zweijähriger Ausbildung 

ÅAQP Zertifikate zur 
beruflichen Weiterbildung  

ÅTechnisches Gymnasium 
mit Abitur/ Fachabitur 
 
 

Statistische Daten: 

 
Åca. 550 Schülerinnen und 

Schüler 

Åф αōŜŀƳǘŜǘŜά Lehrerinnen 
und Lehrer  

Å52 festangestellte  
Lehrkräfte 



Werkstätten der gewerblich-technischen Abteilung 

Holzbearbeitung 

KFZ-Technik 

Metallbearbeitung  
(Konstruktionsmechanik)  

Weitere gewerblich-technische Berufsfelder: 
Å Schweißtechnik 
Å Elektrotechnik 
Å Bautechnik (Hoch- und Tiefbau) 
Å Vermessungstechnik 
Å IT-Installationstechnik 



Résumé 
ÅModerne Berufsschule in einem baulich guten Zustand 

ÅMaschinen und Geräte neueren Datums (2006 und jünger)  

ÅGroße Akzeptanz der Schule bei örtlichen Betrieben  

ÅFinanzierung über staatliche Mittel (90 %) und Schulgelder 
(10 %)  

ÅFinanzielle Mittel zum Erhalt bzw. zur Modernisierung der 
schulischen Einrichtungen sind nicht ausreichend 
 

Vergleichsweise hohes Niveau der Ausbildung ist 
erkennbar!  

 



7.3 Centre de Metiers de Cove (2009) 

Handwerkerausbildungszentrum in der Region Zou  

Schulgebäude auf dem Campus Schulleiter Herr Pahosse 



Ausbildungsgänge: 
 

ÅCQM Zertifikate mit 
dreijähriger Ausbildung 

ÅCQP Zertifikate  

Statistische Daten: 
 

Åca. 70 Schülerinnen und 
Schüler in der 
vollschulischen 
Ausbildung (CQM) 

Å28 Teilnehmer in der 
Schlosser- und 
Tischlerausbildung  

Å6-köpfiges Leitungsteam  
Å30 festangestellte  

Lehrkräfte  



Werkstätten des Handwerkerzentrums 

Holzbearbeitung 

KFZ- und  
Zweiradtechnik 

Metallbearbeitung   

Hochbau  



Holzbildhauer 

Schneider/in  

Weber/in 



Landesstellenteilnehmer 
1997-1999 

Joél Ogoubiyi Nazaire 

Fachpraxiswerkstatt Holzbearbeitung  



Résumé 
ÅVeraltete technische Ausstattung in allen Werkstätten 
ÅWenig didaktische Anschauungsmaterialien  
ÅFehlende Fachbücher und Lehrmaterialien 
ÅKeine tiefgreifende theoretische Ausbildung (niedriges 

Qualifikationsniveau der Teilnehmer) 
ÅMangelnde Zuschüsse der Regierung  
ÅSchulgeld ist für viele Familien zu hoch (70 bzw. 90 ϵ/ Jahr)   

 

Ansehen der Handwerkerausbildung  muss 
deutlich verbessert  werden !  

 



7.4 Lycée Agricole de Barienou de Djougou (2013) 

Landwirtschaftsschule im Landesinneren 

Schulleiter Herr Bernardin Baumwollfelder am Erschließungsweg 



Ausbildungsgänge: 

 

ÅTechnisches Gymnasium 
mit Schwerpunkt 
Agrarwirtschaft in den 
Bereichen 
Pflanzenproduktion, 
Tierzucht und 
Forstwirtschaft 

ÅCQP Zertifikate  

Statistische Daten: 
 

Åca. 624 Schülerinnen und 
Schüler 

Å4-köpfiges 
Schulleitungsteam   

Å40 festangestellte  
Lehrkräfte  

Å40 Honorarlehrkräfte 



Anbauflächen der Schule (ca. 100 ha) 

Gemüseanbau 

Geflügelzucht 

Baumwollproduktion   

Fischzucht  



Résumé 
ÅGepflegter Eindruck des Schulgeländes 
ÅTheorieanteil in der Ausbildung zu gering  
ÅEnergieversorgung ist nicht zuverlässig 
ÅKeine Anbindung an öffentliche Verkehrsmittel                               

(12 km Entfernung vom Stadtzentrum)  
ÅEingeschränkte finanzielle Rahmenbedingungen 
ÅProduktivität könnte gesteigert werden   

 

Entwicklung hinkt der überregionale Bedeutung 
der Ausbildung in der Landwirtschaft hinterher !  

 



7.5 Centre de Formation Professionelle de Djougou 
(2006) 

Berufsbildungszentrum für die Handwerkerausbildung  

Schulleiter Herr Abdoulaye Schulgelände in Djougou 



Ausbildungsgänge: 

 

ÅCQP Zertifikate mit 
dreijähriger Ausbildung 

ÅCAP Zertifikate mit 
zweijähriger Ausbildung 

ÅAQP Zertifikate zur 
beruflichen Weiterbildung  

Statistische Daten: 
 

Åca. 400 Schülerinnen und 
Schüler 

Å4-köpfiges 
Schulleitungsteam   

Å40 festangestellte  
Lehrkräfte  

ÅHonorarlehrkräfte 



Werkstätten der Berufsschule  

Schneider/in 

Hochbau 

Zweiradmechaniker 

KFZ-Mechaniker 



Holzbearbeitung 

Endprodukt Bett  



Résumé 
ÅStarke Vernetzung mit den örtlichen Handwerksverbänden 
ÅGute Ergebnisse trotz einfachster technischer Ausstattung 
ÅEinfache technische Ausstattung 
ÅEigene Herstellung von Lehrbüchern  
ÅUnterstützung  durch Mittel internationaler Geldgeber 
ÅUnterrichträume teilweise kombiniert für Theorie und Praxis 
ÅDiskontinuierliche Stromversorgung ist großes Hemmnis 

 
 

Qualität der Ausbildung kann nur durch verstärkte  
Investitionen und Ausstattung der Schule verbessert  

werden !  
 



7.6 Lycée Technique de Bohicon (1998) 

Gewerblich-technische und kaufmännische  Schule  

Schulleiterin Frau Gbenou Internatsgebäude der Schule  



Ausbildungsgänge: 
 

ÅCQP Zertifikate mit 
dreijähriger Ausbildung 

ÅCAP Zertifikate mit 
zweijähriger Ausbildung 

ÅAQP Zertifikate zur 
beruflichen Weiterbildung  

ÅTechnisches Gymnasium 
mit Abitur/ Fachabitur 
 

ÅSekretärinnen Ausbildung  
 
 
 
 

Statistische Daten: 
 

Åca. 1000 Schülerinnen und 
Schüler 

Å Internat mit 100 Plätzen 
Å5-köpfiges 

Schulleitungsteam aus  
Koordinator, 
Abteilungsleitern für 
Finanzen, 
αhǊŘƴǳƴƎǎƳŀǖƴŀƘƳŜƴά 

      und Lehrerbildung    
Å112 Lehrkräfte  
Å  

 

 
 



Werkstätten des Technischen Gymnasiums   

Metallbearbeitung 

KFZ-Technik 

Elektrotechnik Klimatechnik 

Weitere gewerblich-technische  
Berufsfelder: 

Å Holztechnik 
Å Zweiradmechanik 
Å Bautechnik 
Å Vermessungstechnik 



Résumé 
ÅGut strukturierte Ausbildungseinrichtung 
ÅGute Ausstattung im Bereich Elektrotechnik (Klimatechnik) 
ÅGroße Ausbildungswerkstätten 
Å Investitionen in die technische Ausstattung  müssen getätigt 

werden 
ÅAnzahl der Internatsplätze ist zu gering (100 Plätze für 300 

Schüler) 
ÅHohe Klassenfrequenzen aufgrund der starken Nachfrage 
ÅLediglich 20 EDV- Arbeitsplätze  

 

Das Angebot muss dem Bedarf an schulischen 
Ausbildungsplätzen dringend angeglichen 

werden  !  
 



7.7 Centre de Formation Professionelle d´Abomey 
(1993) 

Berufsbildungszentrum nach deutschem Vorbild  

Schulleiter Herr Zinsou Skppoe Verwaltungsgebäude der Schule  



Ausbildungsgänge: 
 

ÅCQP Zertifikate mit 
dreijähriger Ausbildung 

ÅCAP Zertifikate mit 
zweijähriger Ausbildung 

ÅAQP Zertifikate zur 
beruflichen 
Weiterbildung  

 

Statistische Daten: 
 

Å328 Schülerinnen und 
Schüler 

Å5-köpfiges 
Schulleitungsteam  

Å60 Mitarbeiter 

Å35 fest angestellte 
Lehrkräfte  

 



Werkstätten des Ausbildungszentrums   

Zweiradmechanik 

KFZ-Mechanik 

Bautechnik 

Schneider/in 


